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Revue de l'Association suisse pour la conservation Rivista dell'Associazione svizzera per la conserva-
des châteaux et ruines (Soc. p. 1. Châteaux Suisses) zione dei castelli e délie ruine
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Halbe Rettung: des
Stoekalpersehlosses

War das Stockalperschloß in Brig auch als
Wehranlage geplant, als Burg im strengen
Wortsinn also, für welche sich der Schweizerische

Burgenverein auch seinem Namen nach
interessieren sollte? Die sonst so gesprächigen
Manuale des Erbauers, Kaspar Jodok Stock-
alpers, schweigen sich zu diesem Punkte aus.

Fest steht, daß der herrliche Bau Möglichkeiten

zu einem bewaffneten Widerstand in
Fülle geboten hätte. Aber es steht auch fest,
daß der Bauherr sie nicht zu Nutzen zog, als
Feinde und Neider ihn auf willkürliche Weise
verdrängten und verfolgten. Statt des
Bürgerkrieges, welcher seinen Freunden aus Brig und
dem Goms unter den Nägeln brannte, wählte
der stolze Grandseigneur den demütigenden
Weg in die Verbannung.

Schon der Gedanke an diese gut eidgenössische

Bescheidung würde unsere Hilfe bei der
Rettung des schwer gefährdeten Briger
Stadtschlosses rechtfertigen. Aber auch der Bau
selbst legt sie nahe, gehört er doch zu den
eigenwilligsten und großzügigsten Herrensitzen
des Barocks nördlich der Alpen. Der
Schweizerische Burgenverein hat denn auch schon
1942 ein Initiativkomitee ins Leben gerufen
und wacker mitgeholfen, als es galt, die
vergoldeten Kuppeln herzustellen und überhaupt
das Interesse für das edle Bauwerk wieder zu
wecken.

Viele unter unseren Mitgliedern kennen
wenigstens den weiten, mit dreistöckigen Arkaden

umgebenen Ehrenhof — vielleicht von
privaten Streifzügen durchs Oberwallis, vielleicht
auch noch von der Bast, die unser Verein
während der Burgenfahrt vom Herbst 1946 in
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dem feierlich-heitern Räume halten durfte. Die
Gemeinde Brig, die uns damals empfing, hat
das Schloß mutig um einen Preis erworben, der
größer war als ihre Steuereinnahme in einem
ganzen Jahre. Aus der « Spende des Schweizervolkes

für das Stockalperschloß » flössen in den
zwei letzten Jahren die Mittel für eine Restauration

des Hofes. Diesen Sommer wird sie
abgeschlossen.
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